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Liebe Familiaren, liebe Freunde,

 Vom Heiligtum her Segen und Gruß. Im Herzensgebet ö!nen wir uns 
mit a"en Faſern unſeres Seins der lebendigen Gegenwart des ewigen dreieinen 
Go$es. Das S%weigen der Gedanken, a"es Wo"ens, Wi&ens und Meinens, 
Sti"e, Lau'en und (arke Liebe )nd Bedingungen der 'öpferi'en, jungfräu-
li%en Reinheit, jener Gei(es- und Lebenshaltung immerwährenden Inneſeins 
Go$es, die den Grundton jeder e%ten %ri(li%-orthodoxen Kultur bildet. 
 Der «Heſy%asmus» i( der Weg der «Herzensruhe» oder wie wir es mit 
dem  'önen alterhabenen Worte ſagen: Weg der «Go$esminne». Dieſer Weg 
(ändigen Inneſeins und Ruhens in Go$ gründet in der Heiligen Überlieferung. 
Nur aus ſol%er im ewigen Gnaden(rom der Urüberlieferung geborgenen Sti"e 
und Reinheit kann E%tes und Wertes erwa%ſen, das in Go$ ruht und vor Ihm 
wert und gültig i(. Denn dieſe Haltung überträgt )%, wo I%ha*igkeit und der 
alberne Wahn einzigartiger Wi%tigkeit ausgero$et )nd, auf das ganze Sein 
und lenkt den Bli+ auf die gö$li%en Urbilder und das, was Go$ von uns be-
gehrt. Der Men' (ößt zum wahren Gehorſam dur% und tri$ in den Dien( des 
Heiligen. Er wird 'öpferi' in jenem ſakralen Sinne, daß er ni%t das Eigene, 
ni%t das Neue wi", ſondern das Wahre, das ewig Gültige, das in Go$ und 
Seinen Urbildern gründet, in Seinem Wi"en und S%öpfen. Darin zeigt )% 
ni%t zule,t das Weſen e%ter ſakraler Kun(. 
 Seit Jahrtauſenden wird die Heilige Überlieferung von go$ragenden Alt-
vätern an ihre Jünger weitergegeben, ni%t a"ein in S%ri*en, ſondern mehr no% 
im go$geweihten Leben von Mund zu Ohr, von Herz zu Herz. Gebe Go$ der 
Herr uns a"en, jedem an ſeinem Ort, daß wir in ſol%er Gei(eshaltung wa%ſen 
und von Ihm her werde, was Er gegeben hat. Mögen wir die Heilige Überliefe-
rung tägli% tiefer erloten und leben, mögen wir jeden Tag freier werden … für 
Ihn. Sein Wi"e ge'ehe, Sein Rei% komme. 
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Zitate

Na% dem Sündenfa" geriet die S%öpfung in einen Sog der Zer(örung. Sie 
hat nun zwei Ge)%ter, und es i( ſo )nnlos wie müßig, die beiden harmoni)eren 
zu wo"en. Das paradie)'e Antli, i( verge&en, und wir haben uns zu ſehr an 
das andere gewöhnt. Aber a"e Vergö$erung des gefa"enen Antli,es entlarvt nur 
ſeine Trugha*igkeit, bis es mit ſeinem fal'en Lä%eln zum gefrorenen grauſen 
Grinſen des Todes wird, zum irren La%en, zur idioti'-dämoni'en Mimik des 
Selb(mörders. Dieſe halbbewußte Dri* zum Tode zeigt )% zule,t im triebhaf-
ten Zwang zur Selb(zer(örung.

8yqh+äq±qæ+ªq¥{

Die Väter ſagen, daß der Teufel immer lüge; zu re%t wird er «Herr der Lüge» 
genannt, und er i( ihr Mei(er. Darum glaube ihm nie, ſelb( wenn er mal die 
Wahrheit ſagt; denn er mißbrau%t no% die Wahrheit zum Zwe+ der Lüge. 

 8yqh+äq±qæ+ªq¥{

Altvater Neofyt, der Ein)edler, hinterließ ſeinem Jünger, Vtr. Arſenie, die heili-
ge Herzensruhe als Vermä%tnis. Er ſagte. „He*ig werden die Veränderungen 
der Welt ſein, aber ebenſo wunderbar das gei(ige Erwa%en vieler. Tauſende 
werden dem geheimnisvo"en Weg des heſy%a(i'en Mön%tums folgen… Aus 
Bergen und Höhlen wird die heilende und heiligende Wirkung der Go$esminne 
(Herzensruhe) bis in die Herzen der Städte dringen, und viele Jugendli%e wer-
den kra*vo" zum Leben des Gei(es erwa%en … Die geheimnisvo"e Ma%t der 
Go$esminne wird in der Wü(e vieler Herzen erblühen, die ſol%erart zu verkör-
perten Himmeln werden … Halte deine Ö"ampe am Brennen und frage ni%t 
wie; das Wirken der Go$esminne wird das Geheimnis der Zukun* ſein. Denn 
die kommende Zeit wird die 're+li%(e Konfrontation zwi'en Li%t und Fin-
(ernis bringen, zwi'en Tod und Leben. Aber die Kra* des Li%tes wird ſo 
mä%tig werden, daß )e a"es irdi'-(of-i%e überwindet. Du aber werde Teil 
dieſes Feuers. Die Gnade unſeres Herren Jeſu Chri(i ſei mit Dir und a"en, 
die der Herzensruhe begehren. 

(Na%: Karpaten-Paterikon, Bukare( 2017) 

8yqh+u+u+u+äq±qæ+u+u+u+ªq¥{
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Der heilige Minno, Martyrer und Wundertäter

Der heilige Minno (gr.: Μηνᾶς, altſlaw.: Мина) gehört zu den großen Blut-
zeugen der frühen Kir%e. Bis heute )nd ihm zahlloſe Heiligtümer geweiht; ſein 
Bild fehlt in keinem der Klö(er des Heiligen Berges Athos. 
 Vom 4. bis zum 7. Jahrhundert war ſein Kult vor a"em bei den Germa-
nen Südo(europas verbreitet, zumal bei den orthodoxen Goten. Er galt als 
S%u,heiliger der goti'en Krieger und des Volkes, Hüter der Freund'a*s-
treue und der Familie. Goti'e Chri(en gründeten das Minaklo(er bei So.a; 
er(mals dur% lateini'e Kreuzfahrer, ſpäter dur% Moslems zer(ört, ward es 
von den Gläubigen immer wieder aufgebaut und i( bis heute eine Stä$e ſeiner 
Verehrung.
 Unſere orthodoxen Synaxarien verzei%nen ſe%s Heilige dieſes Namens. 
Die beſondere Verehrung der Goten galt jenem Kriegerheiligen, de&en Gedenken 
am 11. November gefeiert wird. Dieſer (ammte aus Ägypten, wählte die militä-
ri'e Laufbahn im römi'en Heer und war im phrygi'en Kotyeon (ationiert. 
Als das Militär gegen die dortigen Chri(en vorgehen ſo"te, verweigerte er den 
Befehl, verließ das Heer und ward ein %ri(li%er Go$geweihter. Wenig ſpäter 
wegen ſeines Bekenntni&es zu Chri(us fur%tbar gefoltert und hingeri%tet, hielt 
er als gei(iger Krieger bis zule,t ſeinem himmli'en Herrn und Heiland die 
Treue. Das ge'ah im Jahre 304. Auf ſeinen Wun' hin bra%ten Gläubige 
die Re(e ſeiner Gebeine in ſeine Heimat (adt na% Ägypten. Dort erri%tete man 
eine ihm geweihte Kir%e, wo er viele Wunder wirkte. Seine Grablege zählt heu-
te zu den bedeutend(en Heiligtümern der kopti'en Chri(en. Die Grie%en ehren 
ihn, ähnli% wie den hl. Demetrios, vor a"em als heiligen Krieger, der vom 
Himmel her hil*, die Feinde zu vertreiben; den Goten war er darüberhinaus ein 
S%ü,er ihres Volkes, der Freundestreue, der Liebe und des familiären Heils. 
 Die überragende Bedeutung des hl. Minno für die %ri(li%en Germanen 
i( dur% die jüngere bulgari'e For'ung zu Tage getreten. Ausgrabungen in 
der Zeit um 2000 bra%ten zahlrei%e Fibeln mit der Auf'ri* MINNA hervor. 

Aufgrund der Ähnli%keit mit anderen Fibeln des 4. – 6. Jahrhunderts, die eben-
fa"s in Bulgarien und anderen Ländern gefunden worden )nd, und auf denen 
in grie%i'en Bu%(aben Namen ver'iedener Heiliger oder Erzengel eingra-
viert )nd, kam man zu dem S%luß, daß au% in dieſem Fa"e die Auf'ri* 
MINNA einen Heiligen bezei%ne, nämli% den heiligen Minno. 
 Der bulgari'e Gotenfor'er Ro&en Milev und die Ar%äologin Swet-
lana Lazarowa 'reiben: „Betra%tet man dieſe In'ri*en heute vom Stand-
punkt der Lingui(ik und der Epigraphik, wird man wiederum auf die Spuren der 
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Goten geführt. MINNA entſpri%t weder der grie%i'en no% der lateini'en 
S%reibung des ägypti'en Namens des betre!enden Heiligen; der wäre in 
grie%i'en Majuskeln ΜΗΝΑΣ, in lateini'en MENAS zu 'reiben. Es 
handelt )% vielmehr um die goti'e Namensform. Darüberhinaus birgt die 
In'ri* MINNA no% einen weitergehenden Hinweis, inſofern )% nämli% der 
Name des Heiligen in ſeiner goti'en Form mit einem altgermani'en Wort 
verbindet, wel%es tiefe gegenſeitige Verehrung und Liebe ſowie liebend-ehrendes 
Gedenken bedeutet, alſo eine Art gei(igen Bundes andeutet. Es i( das glei%-
lautende Wort «minna», nhd. «Minne». Die In'ri* auf den Fibeln gewinnt 
ſomit die (Neben-)Bedeutung eines Appe"ativum: MINNA i( ni%t nur der 
Name des verehrten Heiligen, ſondern (eht zuglei% als „Kennung“ für Minne, d.  
h. Liebe, Verehrung, Treue und immerwährendes Gedenken gegenüber einem be-
ſonders nahe(ehenden Men'en.“ Den goti'en «Minna» hören wir im Deut-
'en als Frauennamen. Der entſpre%ende Männername lautet ri%tigerweiſe: 
«Minno» (na% Po'enrieder). 
 Seit dem 1. Jahrhundert kämp*en germani'e Krieger im römi'en Heer; 
im 4. Jh. (e"ten Germanen den Haup$eil der römi'en und byzantini'en 
Streitkrä*e. Den %ri(li%en Goten galt der ho%verehrte Kriegerheilige Minno 
als ihr beſonderer S%ü,er – wie der hl. Demetrios und der hl. Georg für das 
grie%i'e, oder der hl. Merkurios ſpäter für das deut'e Heer unter den ſä%)-
'en Kaiſern. Es war kein Einzelfa", wenn eine goti'e Frau ihrem in den 
Krieg ziehenden Ga$en beim Ab'ied ſeinen Mantel mit der Minna-Fibel befes-
tigte. Damit ſpra% )e ohne Worte: „Minne mein, gedenke meiner in Liebe, au% 
wenn du fern bi(.“ Und: „Der heilige Minno behüte di%, auf daß du heil zurü+-
kehr(.“ Unter Kriegern und Freunden wurden die Minna-Fibeln zur Be)egelung 
des Freund'a*s- und Treuebundes verwandt, und Minna war au% als Män-
nername gebräu%li%. Man a%te auf die Klangähnli%keit zu den Namen der 
drei germani'en Apo(el'üler des 1. Jahrhunderts, Inna, Rimma und Pinna 
(Jahresbrief 2016). Weitere Zeugni&e für die beſondere Verehrung des hl. 
Minno bei den Goten )nd die von Alexander Ajbabin im goti'en Gräberfeld 
von Lut'i(oje auf der Krim ergrabenen Medai"ions mit dem Antli, des 
Heiligen, ſowie die in der Dobrud'a, in Rumänien und anderen ein(igen 
Siedlungsgebiete der Goten gehäu* aufgefundenen, mit ſeinem Bildnis gezier-
ten, Weihwa&er-a'en, wie )e ſeit dem 4.  Jh. im ägypti'en Minopolis, ſeiner 
Grab(ä$e, als Pilgerandenken verkauft wurden. 
 Ein herausragender Ort der Minnoverehrung i( bis heute ſein Klo(er im 
Norden der bulgari'en Haupt(adt So.a. Berühmt i( es vor a"em wegen der 
hier be.ndli%en wundertätigen Ikone des Heiligen, die der ruſ)'e Kün(ler 
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Mi%ael Malezki gemalt hat, und die hier verehrt wird. In ſeiner Abhandlung 
zur Frühge'i%te be'reibt der ho%w. Vater Athanas Tahirov die Wiederauf-
.ndung des unter islami'er Herr'a* re(los zer(örten Klo(ers: „Es war der 
Wi"e Go$es, daß eine tiefgläubige orthodoxe Chri(in, Frau Bona Velina aus 
dem Dorfe Gregorevo, in einem Traumbilde den genauen Ort der lange verſun-
kenen Kir%e 'aute. Am Tag des Heiligen Kreuzes (15. September) des Jah-
res 1927 ging )e zum Prie(er des Dorfes, wel%es damals no% Obradovt) 
hieß, und führte ihn zu dem Ort, wo )e im Traum die verſunkene Kir%e ge-
'aut ha$e. Sie begannen zu graben und (ießen in einer Tiefe von etwa 50 – 
60 cm tatſä%li% auf Re(e einer verge&enen Kir%e mit ſehr 'ön erkennbarer 
Altarap)s. Soglei% wurden die Ar%äologen bena%ri%tigt, unter ihnen der be-
deutende Wi&en'a*ler Todor Geraſ)mov, der ſofort das Gelände )%ern ließ 
und fa%gere%te ar%äologi'e Ausgrabungen einleitete. Im Berei% des Altares 
fand man mehrere liturgi'e Gegen(ände. (…) Eine antike In'ri* enthielt die 
Information, daß dieſe Kir%e dem heiligen Martyrerkrieger Minno geweiht war. 
Im We(en des Kir%enkomplexes wurden Fundamente einer ſpätrömi'en Vi"a 
mit Thermen gefunden, die mit einer Mineralque"e verbunden waren. Die Fun-
damente wurden auf das 4. und 5. Jahrhundert datiert. Die Ruinen der zuer( 
gefundenen Kir%e gehörten dem 14. Jh. an, darunter befanden )% aber ſehr viel 
ältere Kir%enfundamente aus ſpätrömi'er Zeit.“ 
 Hi(oriker und Ar%äologen for'ten daraufhin in den 'ri*li%en Que"en 
na%, wobei )% der ar%äologi'e Befund inſoweit be(ätigte, daß die ergrabenen 
Gebäude und Gebäudeteile zu einem großartigen und weitläu.gen Klo(er ge-
hörten, de&en Ge'i%te ins 4. Jahrhundert zurü+verfolgt werden kann. Zwar 
fehlen genauere Angaben, do% konnten Todor Geraſ)mov, Ivan Velkov und 
Bogdan Filov dur% ihre Unterſu%ungen den Na%weis erbringen, daß das Hei-
ligtum zur Zeit der goti'en Be)edlung der Balkanhalbinſel erbaut worden war. 
Eine Chri(enverfolgung im goti'en Rei% nördli% der Donau führte um 340 
zur Niederla&ung der ſpäter als «Kleingoten» (gotes minores) bezei%neten 
%ri(li%en Goten im heutigen Bulgarien; au% in der So.oter Ebene läßt )% 
eine (arke goti'e Be)edlung na%weiſen. Wie anderen Ortes au% be(and die 
Garniſon von Serdica (heute So.a) hauptſä%li% aus goti'en Söldnern.  
 Vtr. Athanas beri%tet: „Eine Sage, die im weiteren Umkreis des Klo(ers 
überliefert wird, beſagt, daß hier ein( ein rei%er römi'er Hof mit vielen Skla-
ven und Arbeitern be(and, zu dem au% eigene Thermen gehörten, und de&en 
Eigentümer ein bedeutender römi'er Militärführer war. Er und ſein Weib wa-
ren fromme und go$esfür%tige Chri(en. Als der Mann in einer S%la%t .el, 
be'loß ſeine Witwe, einen Teil ihrer Be),ungen für die Erri%tung eines or-
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thodoxen Klo(ers zu (i*en, wel%es dem ho%verehrten heiligen Minno geweiht 
werden ſo"te. Es (eht zu vermuten, daß der hl. Minno aufgrund der (arken go-
ti'en Be)edlung der So.oter Ebene gewählt worden i(. Wenn es au% bisher 
keinen )%eren Beweis gibt, ſo ſpri%t do% die Wahr'einli%keit dafür, daß die 
er(en Generationen von Mön%en, die hier lebten und wirkten, überwiegend die-
ſen %ri(li%en Goten ent(ammten, wel%e den Grundimpuls für das go$geweihte 
Leben in dieſer Gegend legten.“ 
 Der goti'e Bi'of Wul.la ha$e zwi'en 335 und 345 die Bibel und die 
Liturgie in die thiudiske Spra%e überſe,t (die Goten nannten ihre Spra%e 
ni%t etwa «goti'“», ſondern «thiudisk», deut'). So konnte der Go$esdien( 
au% im Minaklo(er in der eigenen Spra%e gehalten werden. Das Minaklo(er 
entwi+elte )% zu einer Lawra mit zahlrei%en Kape"en und Kir%en ſowie eini-
gen To%tergründungen entlang des Wladaiska-u&es. Wie lange es in den fol-
genden Jahrhunderten no% von Goten getragen wurde, wi&en wir ni%t. Andere 
Völker drängten von Nordo(en über die Donau auf den Balkan. Ab 612 kamen 
ſlawi'e Eroberer, und kurz darauf er(ürmten die Urbulgaren aus den Steppen 
nördli% des S%warzen Meeres, ſelber vor den Chaſaren -iehend, das Land. Im 
Laufe des )ebenten bis zehnten Jahrhunderts bildete )% aus den ver'iedenen 
Ethnien der Thraker, Grie%en, Römer, Goten, Slawen und Protobulgaren ein 
neues Volk heraus, die Bulgaren. Tro, der a"gemeinen Slawi)erung beri%tet 
Walahfrid Strabo, daß in der Dobrud'a (Nordo(bulgarien) der Go$esdien( 
no% im 9. Jh. in der lingua theodisca (auf deut') gefeiert ward. Bis wann 
die um So.a lebenden orthodoxen Goten ihre Spra%e und ihr Volkstum be-
wahrten, i( uns ni%t bekannt. Als )%er gilt nur, daß um das Jahr 900 goti'e 
Mön%e in Preſlav, der damaligen bulgari'en Haupt(adt, gemeinſam mit sla-
wi'en Mön%en an der S%a!ung der kyri"i'en (ni%t zu verwe%ſeln mit der 
von Method ge'a!enen glagoliti'en!) S%ri* beteiligt waren (R. Milev). 
Zahlrei%e Überlieferungen der orthodoxen Goten .nden )% bis heute in der 
bulgari'en, rumäni'en, moldavi'en und ukraini'en Kir%e. Eine von ihnen 
i( die Verehrung des hl. Großmartyrers Minno.

(Vtr. Lazarus, na% D. Alexeijew, Pilgerführer des Minaklo(ers)

Die wundertätige Ikone des Heiligen Minno

… be.ndet )% im Obradowskojer Klo(er im Norden So.as, de&en Gründung 
)% ins 4. Jahrhundert zurü+verfolgen läßt. Der ruſ)'e Maler Mi%ael Miro-
nowit' Male,ki (1900-1991) ha$e, wie er beri%tete, ein Traumge)%t: es er-
'ien ihm ein Krieger mit Speer und S%ild, der )% als der hl. Minno zu er-
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kennen gab und befahl, ihn ſo zu malen, wie er ihn ſehe. Male,ki war gehorſam 
und malte eine lebensgroße Ikone des Heiligen, de&en Ge(alt er genauſo wie-
dergab, wie er )e im Traume geſehen (Abb. auf der Rü+ſeite dieſes He*es). 
Dann trug er das Bild auf dem Rü+en in das Klo(er des Heiligen bei So.a. 
Dies ge'ah in den 50-er Jahren des 20. Jahrhunderts, als der kommuni(i'e 
Terror gegen die orthodoxe Kir%e tobte, Klö(er zer'lagen, Mön%e, Prie(er und 
Gläubige verfolgt und ermordet wurden. Kaum befand )% die Ikone an ihrem 
Ort im Klo(er, erwies )e )% als Que"e zahlrei%er Wunder. Zu ihr (römten 
die bedrängten Gläubigen vo"er Ho!nung mit ihren Nöten und Sorgen, -ehten 
den Heiligen um Hilfe und wurden erhört. Der wunderbare Heilige half – und 
hil* bis heute – bei 'werer Krankheit, beſonders bei ho!nungsloſen Fä"en. 
Seine Ikone (ärkt die Men'en in man%er Trauer und Not. Dankbare Gläu-
bige haben bezeugt, daß )e )% in aus)%tsloſer Lage im Gebet an den Heiligen 
gewandt ha$en und daraufhin Heilung oder Re$ung erfuhren. Der hl. Groß-
martyrer Minno i( Wundertäter, Berge der Huteloſen und Waiſen, 'ne"er 
Helfer in Unheil und Not, Be'ü,er der Reiſenden. Gebete an ihn helfen zur 
Wiederauf.ndung verlorener und gar ge(ohlener Dinge (das können wir ſelb( 
hundertfa% bezeugen (V. L.). Der Heilige verhil* Frauen zu einer glü+li%en 
und (arken Ehe und zur Fru%tbarkeit, er heilt Ehekriſen und bringt Entzweiun-
gen der Nä%(en wieder zure%t, er beſän*igt au-odernden Hader, lö( Feind'af-
ten und trö(et Chri(en, die in Armut geraten )nd.
 Einzige Vorausſe,ung für die Hilfe des Heiligen i( ein ungeheu%elter, 
ehrli%er Glaube ſowie ein reines, von Zweifel unbe'ädigtes Gebet. Unſer Herr 
Jeſus Chri(us hat verſpro%en: A"es, was ihr im Gebet bi$en werdet, ſo ihr 
Glauben habt, werdet ihr empfangen, und es wird eu% gegeben werden (Mark. 
XI. 24). Mögen wir nie die drei Säulen verge&en, auf denen unſer Heil grün-
det: Glaube (Treue), Liebe und Ho!nung (Vertrauen, Zuver)%t). Wenn aber 
unſere Bi$en erfü"t werden, laßt uns gemeinſam mit dem Heiligen Apo(el 
Thomas rufen: Mein Herr und mein Go$! (Joh. XX. 28).

Die Art der Dar!e"ung

…der Ikone in So.a darf in mehrerer Hin)%t als einzigartig bezei%net wer-
den. Zuvörder( aufgrund ihrer Ent(ehungsge'i%te, da )e )% der S%au eines 
Malers und dem Auftrag des Heiligen ſelb( verdankt. Man%er mag das als 
„fromme Legende“ abtuen. Aber ni%t nur die zahlloſen Selb(erweiſe und Wun-
der des Heiligen ſpre%en eine andere Spra%e; aus der Heiligen Überlieferung 
wi&en wir, daß wundertätige Heiligenbilder o* dur% eine Er'einung der betref-
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fenden Heiligen ent(anden. In der Zeit der Befreiung Bulgariens vom türki-
'en (moslimi'en) Jo% drängten die Heiligen regelre%t heran aus Erde und 
Ewigkeit. Eine Zeit großer Umbrü%e und Bedrängnis waren au% die 50-er 
Jahre des 20. Jahrhunderts, als )% der Kommunismus fe( in den Sa$el ge-
'wungen ha$e und die Verfolgung und Zer(örung der bulgari'en Kir%e a"e 
Grenzen über'ri$. In dieſer 'ier auswegloſen Lage er'ien der heilige Minno 
und eilte zu Hilfe.  
 Auffä"ig i( au% die Art der Dar(e"ung. Zwar wird der Heilige fa( im-
mer mit einem Speer darge(e"t; do% übli%erweiſe ho% zu Roß und in römi'er 
Uniform. Hier aber (eht er am Boden, Speer und Rund'ild in der Linken, 
das Kreuz in der )lbernen Re%ten. Die ganze Ge(alt erinnert eher an einen 
germani'en Re+en; Haar- und Bart tra%t an nordgermani'e Dar(e"ungen; 
ledigli% der Seiten'eitel wirkt modern. Aus der kir%li%en Überlieferung wi&en 
wir, daß der hl. Minno in Ägypten geboren ward; von daher i( ſein rotblondes 
Haar zuminde( auffä"ig. Und do% zeigte er )% dem Maler in eben dieſer Ge-
(alt und gab den Auftrag ihn ſo zu malen. Der Maler wußte weder, daß der hl. 
Minno der beſondere S%u,heilige des goti'en Volkes war, no% wußte er von 
den Anfängen des Minaklo(ers. Die Sti*erin und ihr gefa"ener Ga$e waren 
dem hl. Minno eng verbunden; der Kult des heiligen Minno hing für die Goten 
mit kriegeri'er Gefolg'a*streue ſowie mit Freund'a*, Liebe und Ehe zu-
ſammen; indem )e ihre Klo(er(i*ung dem Heiligen widmete, weihte die junge 
Witwe dieſe zuglei% dem immerwährenden treuen Gedenken ihres minnigli% ge-
liebten und 'merzli% vermißten Ga$en. Hil* do% der hl. Minno au% Trauer 
und Verla&enheit in Chri(o zu tragen. 
 Es i( dur%aus übli%, die Dar(e"ungen Chri(i und der Heiligen dem 
jeweiligen Volkstypus anzupa&en; man )eht das 'on an ruſ)'en und grie-
%i'en Ikonen, deutli%er no% in der Ikonographie der Äthiopier und Japaner. 
Und do% i( es er(aunli%, daß der Heilige auf unſerer Ikone ſo er'eint, wie 
die theodisken Goten „ihren“ Minno darge(e"t hä$en (und viellei%t ein( haben), 
waren dem Maler do% a" dieſe Zuſammenhänge vö"ig unbekannt.
 Die Dar(e"ung des Heiligen i( von ſehr urtümli%er, geheimnisvo" an-
ziehender Art, ſo daß viele unſerer Klo(ergä(e dana% fragen, die no% nie etwas 
von dieſem Heiligen gehört haben. 
 «Minne» i( ein uraltes deut'es Wort und bedeutet urſprüngli% «treu-
liebendes Herzens-Gedenken». Es i( u. a. verwandt mit gr. μνῆμη, Erinnere-
rung und lat. mens, Gei(, Bewußtſein. Tatſä%li% i( der hl. Minno d e r 
große Erinnerer unter den Heiligen unſerer Kir%e. So wundert es au% ni%t, 
daß mit unſerem Beſu% im Minaklo(er zu So.a anläßli% der Patriar%enwahl 
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2013 unſere deut'-orthodoxe Spurenſu%e ihren Anfang nahm. Könnte es ſein, 
daß der hl. Minno uns an die Hand nahm, um uns an unſere %ri(li%en Ahnen 
zu erinnern ? Bedürfen wir ni%t gerade heute mehr denn je ſol% heiligen, gei(i-
gen Erinnerns ? Rühmt ni%t der Hl. Gregor v. Ny&a mit vielen anderen Vätern 
das (ete Erinnern als wi%tig(e Vorausſe,ung gei(igen Lebens ?
 Dies im Herzen bewegend mö%te i% ſagen, daß die gei(ige S%au des 
Malers Male,ki und der Auftrag des hl. Minno, ihn in dieſer gerade uns in 
dieſer befremdend vertrauten Ge(alt zu malen, in einem größeren Zuſammen-
hang (eht, weil er nämli% mit der Treue und Untreue unſeres deut'en Volkes 
Go$ und )% ſelb( gegenüber zu tun hat. Der hl. Minno kommt gerade dann, 
wenn an'einend ni%ts mehr geht. Das ſei uns Verheißung, Freude und Mah-
nung zuglei%. Möge der heilige Minno unſer Bei(and und Führer ſein; möge er 
Einzug halten in unſere Herzen und Häuſer, möge er uns an unſere gei(igen 
Ahnen erinnern und uns helfen, unſere gei(igen Wurzeln im Himmel und auf 
Erden wieder neu zu .nden. Amen.

Religionsge#i$tli$e Anklänge

Eine phänotypi'e Betra%tung bringt no% weitere Entſpre%ungen zutage. Be-
kanntli% .nden )% in den alten Religionen der Völker man%e Mythen, Bilder 
und Symbole, die von den Kir%envätern als «Vorabbilder» der %ri(li%en Of-
fenbarung gewertet werden, analog zur A"egoreſe der alt te(amentari'en Über-
lieferung. So )ngt die Kir%e:

Es !wand der S"atten des Geſe$es / da die Gnade kam + 
So wie der Dornen%rau" in Flammen %and und do" im Feuer ni"t verbrannte / 

ſo gebare% Du als Jungfrau / und bleib% Jungfrau immerdar + 
Statt der Feuerſäule %rahlet nun die Sonne der Gere"tigkeit / 

und über Moſes leu"tet der Geſalbte ſelb% / der Heiland unſerer Seelen + 

Die älte(e erhaltene Ikone zeigt den Heiligen mit Chri(us, der ſeinen Arm um 
ihn legt. Die altägypti'e Kun( drü+te ſo die Sohn'a* des Pharao gegenüber 
dem jeweiligen Go$e aus. Lie( man dieſe frühkopti'e Ikone des hl. Minno in 
dieſem Sinne, zeigt )e den Heiligen als «Vergo$eten», der die «Ähnli%keit» er-
langt hat und Chri(us «als ein Sohn» nahe(eht. Der klaſ)'e Ikonentyp zeigt 
den hl. Minno mit Speer zu Pferde, gelegentli% mit S%ild. Das erinnert an 
den Reiter(ein von Hornhauſen (im Landesmuſeum Ha"e), ein Fla%relief eines 
Reiters über zwei (ili)erten und verknoteten, d. h. gefe&elten Dra%en, wel%es 
an we(goti'e Steinreliefs in Spanien erinnert. Der Reiter wurde als „Wo-
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dan“ gedeutet; aber ſein Pferd hat ni%t a%t Beine wie Sleipnir, ſondern nur 
vier. Eine Deutung als hl. Minno würde die Theorie (ü,en, daß das Thürin-
gerrei% im 5. Jh. dur% einen Zu(rom terwingi'er Goten ent(anden ſei. Bei 
den Goten (and der hl. Minno für die «Minne», liebend-ehrendes Gedenken, 
Treue und Freund'a*. Das )nd Elemente ni%t a"ein des gei(igen Krieger-
tums, ſondern jegli%er %ri(li%er Gemein'a* und Kultur 'le%thin. «Minne» 
zu Go$ und zum Nä%(en überwindet das Böſe. So bändigt der hl. Minno 
«den Dra%en». Sein ikonographi'es Kennzei%en i( der Speer, in einigen 
Dar(e"ungen kommen der S%ild und die )lberne re%te Hand mit Kreuz hinzu. 
 Damit ergeben )% unerwartete ikonographi'e Anklänge zum altgerma-
ni'en Ho%go$ Tiu, de&en Name au% als Tius, Tiv, Tyr, Zio, Ear, Er uſw. 
überliefert wird und in der bayri'en Bezei%nung «Ertag / Er%tag / Zies tag» für 
Dienstag ſowie im 'wäbi'en «Zei'dig» na%klingt. Tiu war urſprüngli% der 
Go$ des Himmels und des li%ten Tages; als Thinggo$ 'ü,te er das Re%t 
und wehrte dem Böſen. In vorge'i%li%er Zeit war er der mei(verehrte, viel-
lei%t ſogar einzige Go$ unſerer Vorfahren. Ihm geweiht und heilig war das 
weiße Pferd. Er( ſpät ſpaltet er )% in Tyr und Thor und wird zum Kriegsgo$, 
als der er dann von Wotan verdrängt ward. In der eddi'en Überlieferung gilt 
Tyr als kühn(er der Aſen, denn er gab dem Fenriswolf ſeine re%te Hand zum 
Pfande, woraufhin die Aſen das Ungeheuer in Ke$en 'lagen konnten; Tyr aber 
verlor ſeine Hand. (J. Grimm, Dt. Mythologie Bd. 1, S. 160; W. Golther, Hand-
bu% der germ. Mythologie, S. 180)
 Folgende Gemeinſamkeiten zur Minno-Ikone fa"en auf: 
 1.) Der Speer: Au% Tyr wird mit dem Speer darge(e"t; der Speer 
kann ikonographi' den Go$ au% vertreten, wie die Tyr-Rune. Der aufre%te 
Speer (eht zudem für die Himmelſa%ſe, die Verbindung von Himmel und Erde, 
Zeit und Ewigkeit und verwei( auf die Polarität von Li%t und Fin(ernis, Gut 
und Böſe, und den gei(igen Kampf, der damit einhergeht. 
 2.) Der Rund'ild: Römi'e S%ilder )nd re%te+ig. Der Rund'ild 
hingegen war bei den Germanen gebräu%li%. Im Rund'ild mit Kreuz kehrt 
das uralte Sonnen- und Ewigkeitsſymbol wieder, wie es )% in nordi'en Fel-
ſengräbern .ndet (Kivik, S%weden).
 3.) Der Silberhand'uh an der re%ten Hand: Die Vita des hl. Min-
no gibt dazu keinen Hinweis. Tyr opferte ſeine Re%te, damit der Fenriswolf, 
Symbol des a"ver'lingenden Böſen, gefe&elt werden konnte. In ſeiner )lber-
nen Re%ten trägt der hl. Minno das Kreuz zum Zei%en des Sieges des Li%tes 
über die Fin(ernis, des Lebens über den Tod, der Wahrheit über die Lüge. 

(Vtr. Symeon)
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Fe!geſang des hl. Minno

      eiliger Martyrer Minno / edler Gefährte der Engel und Mit(reiter der  
      Martyrer / wir ehren Di% im re%ten Glauben und -ehen zu Dir / erbi$e 
den wahren Frieden für die Welt und unſeren Seelen das ewige Heil + 

Gebet zum Heiligen Minno

Heiliger Großmartyrer Minno, edler Krieger Chri(i, minnigli%er S%ü,er und 
Helfer derer, die Di% bi$en, (ets zur Ste"e in Kummer oder Not. 

Du diente( lieber im himmli'en Heer, als die irdi'e Streitma%t zu führen. 
Heldenruhm und weltli%e Ehren, Rei%tum und das Lob der Men'en ließe( 
Du fahren um der Go$esminne wi"en, denn Du begehrte( vor a"em das 
gö$li%e Leben und ewiges Heil.

Grauſame Qualen und unerträgli%e S%merzen ha( Du für den ewigen König 
erduldet und gö$li%e Gnadenkra* empfangen. Darum hat Er Dir die Ma%t 
verliehen, Wunder zu wirken und einem jeden zu helfen aus Drangſal und Not, 
der vo"er Vertrauen Di% ru*. 

Als Jünger des Herrn ward( Du vo"endet und dem verähnli%t, der da ſpri%t: 
Bi$et, ſo wird eu% gegeben; ſu%et, ſo werdet ihr .nden; klopfet an, ſo wird eu% 
aufgetan. Darum bi$en wir Di%: hilf uns und wirke kra* Deiner überirdi'en 
Ma%t, daß )% das Verborgene zeige, das Verlorene )% .nde und Deinem 
Kne%t widerfahre, was er von Herzen er-eht.

Heiliger Krieger und Martyrer Minno, heile und reinige uns von jeder Krank-
heit an Seele und Leib, auf daß wir Deinen und unſeren Herrn und Go$ 
Jeſum Chri(um verherrli%en in Zeit und in Ewigkeit.

Lehre uns wahre Go$esminne, denn ausgeliefert der Leiden'a*, vo"er Hab-
ſu%t und Neid, verfa"en wir nur den Mä%ten der Welt und ver)nken in Sünde. 
Hilf uns zur Ein)%t, (ärke Gei( und Ver(and, ma% uns heil und geſund. 
Bewahre uns rein, reiße uns aus den Fe&eln der Flei'li%keit, und 'ü,e uns 
vor den un)%tbaren wie vor den )%tbaren Feinden, die wider)nnig die Ruhe 
uns rauben und unſeren Seelenfrieden zernagen. Banne das Böſe, wehre dem 
teu-i'en Treiben des Argen und 'ü,e uns vor den unreinen Gei(ern, die 
'adenträ%tig unſere S%ri$e um'lei%en.
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Wir -ehen zu Dir und bi$en Di% demütig vo"er Glauben, heiliger Martyrer 
Minno, hilf uns aus a"er Drangſal, die uns drü+t und erfü"e unſere kindli%en 
Bi$en. Verwandle Tränen, Trauer und Leid Deiner Diener, die minnigli% zu 
Dir beten, in Tränen der Freude und Jubelſang, und bewahre uns vor Go$es 
Zorn und Strafgeri%t.

Deiner Fürſpra%e anbefohlen )nd wir getro( und vo"er Zuver)%t, 
daß wir aus Bi$ernis, Unbi" und Ang( erre$et werden 
und dank Deiner Hilfe das Heil erlangen.

Ehre ſei Chri(us, unſerem Go$, ſamt dem Vater und dem Heiligen Gei(e, 
der Wunder dur% Seine Heiligen wirkt. Er 'enke uns in Seiner Güte und 
Kra* ein ruhiges Herz und wohlgetragenes Leben; Er vo"ende uns zur Ge(alt 
und la&e uns derein( im Frieden, dankbar und klar in Sein ewiges Rei% hin-
übergehen, dort aber zu Seiner Re%ten (ehen bei Seinen Heiligen. 

Dies gewähre uns der men'enliebende A"walter, unſer Heiland und Herr 
Jeſus Chri(us, dur% die Gnade und Men'enliebe Seines anfangloſen Vaters 
und Seines a"heiligen, guten und leben'a!enden Gei(es, wie es war im 
Anfang, ſo au% je,t und a"e Zeit und in Ewigkeit. Amen +

(Na% der bulgari'en Vorlage)

Reiter!ein von Hornhauſen

Hl. Minno ?
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Jahresberi$t 2019
Winter

Die (i"e Winterzeit gab Raum für die dringend wi%tige Arbeit am Choral. 
Neben den beiden bekannten Fa&ungen des „Chri( i( er(anden“ ent(and ein 
weiterer Volksgeſang des O(erjubels im dori'en Modus. Im Rahmen unſerer 
mu)kali'en Ausbildung erhielten wir die Aufgabe, jede Wo%e ein Troparion 
(kurzes Geſangs(ü+), im entſpre%enden Kir%enton zu vertonen, um es an'lie-
ßend mithilfe des Altvaters zu vervo"kommnen.
 Im Hartung / Januar verwirkli%te Bruder Aidan ſeinen lange gehegten 
Wun' und lebte zunä%( als Ga(, ſeit April dann als Praktikant im Heilig-
tum. Er hat das Studium der Philoſophie und der Religionswi&en'a*en ab-
ge'lo&en und zule,t als Altenp-eger gearbeitet. Seit dem 1. Juli i( er of.zie" 
Novize, oder wie wir es vom ruſ)'en послужник abgeleitet ſagen, «Hor%». 
Ein »Hor%» i( ein Mön%slehrling, einer der zuhört und den Vätern gehorſam 
i(, lernt und die heilige Überlieferung empfängt. 
 Aufgrund vieler Anfragen hat der Altvater eine neue, aufs Weſentli%e 
ausgeri%tete Kate%eſe ausgearbeitet. Die Taufmappe, mit der die Glaubens-
'üler wohlgerü(et ihre Lehrzeit beginnen, enthält neben der knapp 30-ſeitigen 
Kate%eſe eine Li(e mit Fragen zur Kate%umenenprüfung, Merkblä$er zum 
Aufbau der Gö$li%en Liturgie, zu den Arten des Gebetes und zum Herzensge-
bet, Erläuterungen zu re%tli%en Fragen der Kir%enmitglied'a* und eine An-
leitung zum S%neidern des Taufgewandes. 
 Im Hornung / Februar erhielten wir Na%ri%t vom Ent'lafen zweier 
Freunde und hielten die entſpre%enden Seelengedenken. Walter Quintus, der 
2009 die Tonte%nik unſerer Liturgieaufnahmen ausführte, ha$e vor Weihna%-
ten no% ein neues gemeinſamen Projekt angeregt. Wie gerne hä$en wir dieſes 
wunderbare Angebot angenommen! Als wir ſoweit waren, war er 'on ver(or-
ben. Gold'mied Thore Blume aus Hildesheim hat die Endarbeiten an unſerem 
Johanneskel%es betreut und u. a. den Bartholomäus'rein gefertigt. 
 Dank des We$ers konnten wir einige Arbeiten im Gelände dur%führen. 
Auf der Vorpla,wieſe ent(and ein Weingerü( aus ei%ernen Spaltpfo(en; am 
inneren Weg dienen 14 neugep-anzte Säulenei%en zur Befe(igung der Bö-
'ung; und an ver'iedenen Ste"en wurden Kir'lorbeer(räu%er und Ob(-
bäume wühlmaus)%er in Drahtkörben gep-anzt.
 Im Lenz / März kamen die er(en Gruppen; erwähnt ſeien die Studenten 
des Europäi'en Studienwerkes, die 'on im Vorjahr gekommen waren, und 
der Beſu% einer großen Pilgergruppe, die Vtr. Iſpas aus Dortmund begleitete.
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Frühjahr

Im O!ermond / April kam Mori, Kurzer aus Waiblingen für eine Probewo%e 
und Praktikum ins Klo(er. 18 Jahre alt hat er na% der S%ule als Kanalbauer 
gearbeitet, ſu%te aber ſehr ern(ha* den re%ten Ort, um Mön% zu werden. Sei-
ne Ent'eidung zur Na%folge traf er wie ein( die er(en Jünger des Herrn: er 
kam, ſah und blieb. Seit dem 1. Augu( i( er of.zie" «Bruder Mori,» und lernt 
gemeinſam mit Bruder Aidan die P-i%ten des go$geweihten Lebens zu erfü"en. 
Zum klö(erli%en Dreiklang von Gebet, Arbeit und Lernen gehören ni%t nur 
Go$esdien( und liturgi'e Ausbildung, ſondern au% Geſangsunterri%t, Alt-
grie%i' und zahlloſe kleine und große Dinge vom Glo+enläuten über Garten-
bau, Ö"ampenri%ten bis zum Betonieren eines Mauerſo+els. Im Zentrum (e-
hen freili% die gei(igen Unterweiſungen des Altvaters und die unerläßli%e per-
ſönli%e gei(ige Übung und Reinigung.

 In der O(erna%t 
emp.ngen Johannes, 
Sabas und Wala das 
My(erium der Erleu%-
tung. Das Haus war 
vo"er Überna%tungs-
gä(e, und die Jünge-
ren ha$en )% im gro-
ßen Zelt eingeri%tet. 
 Vtr. Panteleimon 
zeigte den Kindern die 
Ikonenmalerei.

 Im Marienmond / Mai fuhr eine Geſandt'a* des Klo(ers zur Einwei-
hung der neuen bulgari'en Kir%e Hamburgs. Mit Vater Kra(in, dem jungen 
und von a"en Gläubigen geliebten Prie(er, verbindet uns eine langjährige 
Freund'a*. Unter Mühen und Gebet hat er nun eine geräumige neugoti'e 
Kape"e in einem Park gefunden, die den Anſprü%en der wa%ſenden Gemeinde 
vorzügli% gere%t wird. Die Liturgie vo"zog unſer Metropolit, Sn. Ho%heiligkeit 
Antoni, gemeinſam mit a%t Prie(ern. Die Fürbi$en hielten Vtr. Elias aus 
Bremen und Vtr. Lazarus auf deut'.
 In der dri$en O(erwo%e kamen Fernſehleute aus Georgien. Sie wo"ten 
zeigen, daß es neben dem te%ni'en und internationali)erten au% das lebendige 
Heilige Deut'land gibt. Der Beitrag wurde wohl mehrfa% im georgi'en 
Fernſehen geſendet.
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 Im Bra"et / Johannesmond / Juno nahmen Vater Abt und Vater Laza-
rus an der Tagung des Bundes für deut'e S%ri* und Spra%e in Ka&el teil, 
in de&en Rahmen eine Führung im Brüder-Grimm-Muſeum (a$fand. Auf dem 
Weg beſu%ten )e den Theologen und Imker C. C. Sumpf und Ga$in, die ne-
ben der Arbeit in Haus und Garten im hohen Alter von über 95 Jahren weiter-
hin )eben Bienenvölker halten. Herr Sumpf ha$e in den 1980-er Jahren bei 
der Grund(ü+s ſu%e für den Klo(erbau geholfen.

Sommer

Im Heuet / Juli fanden diesmal zwei Werkwo%en für «Söhne und Väter» 
(a$, eine für die jüngeren, und eine für die älteren. Na%dem Markus die Jun-
gen 10 Jahre lang treu und mit Hingabe begleitet ha$e, mußte er dieſen Dien( 
je,t einem jüngeren Familiaren übergeben. Er(malig übernahm nun Thomas, 
der in Mün%en orthodoxe Theologie (udiert, dieſe verantwortungsrei%e Aufga-
be. Für die Älteren (ab 16 Jahren) war ein eigener Betreuer ni%t erforderli%. 
Thema waren die Ho%fe(e im Kir%enjahr. Anhand von Bibel- und Kir%envä-
terleſungen vertie*en die Teilnehmer ihr Wi&en über Ge'i%te und Sinn der 
kir%li%en Fe(e und lernten, die entſpre%enden Ikonen zuzuordnen. Für die 
Gruppe der Älteren ha$e Vtr. Symeon einige Ei%en(ämme aus dem le,ten 
Windbru% vorbereitet, die zu 'önen Pfo(en verarbeitet wurden. Aber au% die 
Kleineren halfen zwi'en Bogen'ießen und S%wertkampf eifrig beim Holzha-
+en und Auf'i%ten. 
 Der gemeinſame Aus-ug führte über den Bodoturm zur Ahlba%que"e, wo 
wir au% das Abendlob hielten. Am Sonnabend führten wir eine Prüfung im 
Punkteſy(em dur%, bei der die Teilnehmer ihr neu erworbenes Wi&en unter 
Beweis (e"ten; die Punktezahl wurde beim Mi$agsmahl in Eiskugeln umge-
re%net, was vor a"em in der Gruppe der Älteren große Heiterkeit verurſa%te 
und zu a"erlei Ver'iebereien führte.
 Das Heilige von der heilloſen Überwu%erung dur% die a"fä"igen, (ets 
zwingend er'einenden Sa%zwänge zu re$en, lernten wir im Bilde unſerer klei-
ne S%onung am E+berg, die unbemerkt unter meterhohen Brenne&eln und 
Brombeeren ver'wunden war. Auf Knien rup*en wir uns mit ne&elroten Ar-
men vorwärts, bis die jungen Bäum%en befreit waren und die edlen Ei%en, 
Bu%en, Lär%en und Kir'en aufatmen und wieder Raum gewinnen konnten.
 Während der Seme(erferien übte )% Odulf bei uns in prakti'er Theolo-
gie, erhielt gemeinſam mit den Hör%en tägli%en Geſangsunterri%t, beteiligte )% 
im Chor und half mit bewährter Sorgfalt bei a"en anfa"enden Arbeiten.
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 Bruder Mori, ließ )% anhand einer neuen Abfangmauer am Eingang 
zum Kü%enhof in die für unſere Land'a* ſo wi%tige Kun( des Tro+enmauer-
bauens einführen. Br. Aidan lernte die Grundlagen des Nähens bei unſerer 
Familiarin Anna-Gerda, um kün*ig die (ändig anfa"enden Näh- und Fli+ar-
beiten zu übernehmen. 
 In mehreren Teilab'ni$en wurden die Fen(er des Klauſurgebäudes neu 
ge(ri%en, im Gemüſegarten 'adha*e Teile der Tro+enmauern abgetragen und 
neu aufgebaut. Immer wieder beteiligten )% unſere treuen Familiaren an dieſen 
Arbeiten, ſo daß wir insgeſamt mit a"em gut voran kamen. Vtr. Symeon und 
den gewandteren Helfern na%eifernd ma%ten au% die anderen gute Fort'ri$e 
in dieſer ni%t einfa%en Arbeit. 
 Zu den Klo(ermärkten in Dahlheim und Walkenried fanden )%, Go$ ſei 
Dank, wieder treue Helfer ein, einige 'on an den Tagen vorher zum Ob(-
'nippeln, Eintüten und Etike$enkleben. Rahel und Vera (euerten Ku%en und 
Wi$ekindstaler bei. 
 In Walkenried ſangen wir wie gewohnt zur Se%(en Stunde und na% 
Ab'luß des Marktes auf Wun' der Veran(alter no% einmal im Kreuzgang 
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einige der neuen drei(immigen Hymnen. Be-ügelt dur% die berü+ende Aku(ik 
des goti'en Raumes, frugen wir die Direktorin des Zi(erzienſermuſeums, Frau 
Eixler, ob wir unſere Tonaufnahmen ni%t dort dur%führen könnten, und (ießen 
auf herzli%es Entgegenkommen.
 Dank einer Privatſpende konnten wir Ende Juli das Se"enda% fertig(el-
len und mit Sand(einpla$en de+en la&en. Die Arbeiten führten die «Negen-
borner Da%de+er» aus, die auf traditione"e Weſerſand(eindä%er ſpeziali)ert 
)nd und vorzügli%e Arbeit lei(eten.

Herb( und Winter

In den Witum / September .el der Beſu% Herr Tengelers neb( Sohn aus 
Köln, die Stü+e unſeres Kir%engeſangs aufnahmen und Geſprä%e mit unſerem 
Altvater führten. Daraus ent(and ein ſehr ausführli%er Beitrag im Deut'-
landfunk über den Deut'en Choral und das kompo)tori'e S%a!en des Alt-
vaters, worin der innere Zuſammenhang mit den überlieferten Choraltraditionen 
ſowie die Prägung dur% ſeinen Lehrer, den Komponi(en Ern( Pepping, ſehr 
'ön in Hörbeiſpielen aufgezeigt wird. Der gelungene Beitrag mit dem Titel 
«Re%t auf die eigene Spra%e» i( inzwi'en auf unſerer Ne,ſeite unter „E%o“ 
zu .nden. 
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Für den ſeit langem ge-
planten Bau der Klo(er-
mauer neben der äußeren 
Pforte, die den oberen 
Weg zum Klauſurberei% 
vom ö!entli% zugängli-
%en Berei% trennen ſo", 
ent(and Ende Witum 
das Fundament. Dabei 
half Freund Thorwald, 
der einige Wo%en zu 
Beſu% war. Den Aus-
hub führte Fa. Hake dur%; die Ver'alung bauten wir im A"mendwerk (a"e 
gemeinſam) ſelb(, ein kun(vo"es Fli+werk aus alten S%altafeln, Kanthölzern 
und Baubohlen, von denen etli%e 'on 1990/91 zur Ein'alung der Fundamen-
te des Klauſurgebäudes und ſeither für a"e mögli%en Zwe+e gedient ha$en. 
Der (römende Regen hörte na% einem -ehentli%en Gebet am zweiten Na%mit-
tag endli% auf und wir konnten den Re( des Tages bis ſpätabends das Werk 
no% termingere%t vo"enden, bevor am anderen Morgen der Betonwagen kam. 
Zur a"ſeitigen Freude hielt die Ver'alung.
 Am Familiarentag Anfang Weinum / Oktober ſe,ten wir uns kriti' mit 
dem lateini'en Kir%enlehrer Augu(in auseinander. Auf ſeine teilweiſe häreti-
'en Lehren gehen einige Beſonderheiten des abendländi'en Welt- und Men-
'enbildes zurü+, die )% weit von der Orthodoxie entfernt und zur Entfremdung 
des we(li%en vom orthodoxen Chri(entum beigetragen haben. So beſagt Augu-
(ins Lehre von der Vorherbe(immung (Praede(ination), daß Go$ in Ewigkeit 
vorherbe(immt habe, wer erre$et und wer verdammt werde. Ein gewi&es Un-
ver(ändnis des My(eriums der Dreifaltigkeit Go$es, insbeſondere der Ge(alt 
(Hypo(aſe) des Heiligen Gei(es, führte zu einer ſubordinationi(i'en Tendenz, 
die ſpäter im «.lioque» ihren Ausdru+ gefunden hat. Und die Gö$li%e Gnade 
i( na% Augu(in keine Go$eskra* und Energie, ni%t immerwährende Aus(rah-
lung des gö$li%en Weſens, ſondern wird der ge'a!enen Welt zugere%net und 
eher juridi' ver(anden, was au% den Prote(antismus (ark geprägt und die 
Diskuſ)onen um die „Re%tfertigung“ hervorgebra%t hat.  
 Gegen Mi$e des Monats war Weinernte; die Trauben wurden gekeltert 
und der Wein in Ba"ons abgefü"t, wo er je,t zur Reife gärt. So wie au% wir 
zerkeltert werden und reifen mü&en, um für unſeren a"guten Go$ und unſere 
Nä%(en re%t genießbar, viellei%t gar zur Freude zu werden.
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 Beſonders erfreuli% war im Nefelung / November der Beſu% des ameri-
kani'-orthodoxen Prie(ers Vtr. Patri+ und ſeines fünfzehnjährigen Sohnes. 
Als anglikani'er Pfarrer ha$e er )% vor dreißig Jahren für die Rü+kehr zur 
Orthodoxie ent'ieden und ver(und es, mit Geduld und Liebe au% die ihm an-
vertraute Gemeinde zur Urkir%e zurü+ zu führen. Dieſe blüht nun ri%tig auf; 
die jungen orthodoxen Familien haben ſehr viele Kinder und nu,en die Mögli%-
keit, na% amerikani'em Re%t die Sprößlinge ni%t in die ö!entli%en S%ulen 
zu 'i+en, ſondern zu Hauſe zu unterri%ten und ſo vor unkalkulierbaren 'ädli-
%en Ein-ü&en zu 'ü,en. Die Kinder können dana% Prüfungen ablegen und 
erwerben ſo ihre Ab'lü&e. Vtr. Patri+s Frau unterri%tet ihre ſe%s Kinder da-
heim. Auf dem Hof kümmern )e )% um eigene Hühner, Ziegen, S%weine und 
Kühe, und arbeiten im Gemüſegarten oder im S%miedebetrieb des Vaters mit. 
An den Sonntagen )ngen )e im Gemeinde%or, den die Mu$er leitet. Dieſe 
führt als orthodoxe Kir%enmu)kerin au% 'on mal Pale(rina auf. Thema der 
Geſprä%e mit Vtr. Patri+ war das gemeinſame Anliegen einer (immigen Ver-
bindung der abendländi'en Kultur mit der heiligen Orthodoxie.  
 Der Spätherb( ſah Vtr. Symeon mit den Hör%en in der Ob(wieſe am 
Kru+berg ausgefa"ene Ob(bäume und Säulenei%en na%p-anzen. In jener 
Zeit war Wi$ekind wieder für einige Wo%en dabei und ging -eißig zur Hand. 
 Der Chri!mond (and ganz im Zei%en des Heiligen Geſanges, da die 
Tonaufnahmen nunmehr für Mi$e Januar in Walkenried anberaumt waren. In 
viel(ündigen tägli%en Chorproben, die Vtr. Abt unermüdli% hielt, arbeiteten wir 
an der naturtönigen Rein(immung, lernten die ver'iedenen rhythmi'en Ebe-
nen der größeren Hymnen zu ver(ehen und die heiligen Texte no% (immiger 
von der Textausdeutung her zu )ngen. 
 Ni%t unerwähnt darf der glei%ermaßen überra'ende wie freudige Weih-
na%tsbeſu% Vater Mirians aus Georgien bleiben, mit dem wir die Fe(liturgie 
gemeinſam feiern und ausführli% über gei(ige Fragen ſpre%en konnten. 
 Das neue Jahr begann (i" mit der Ba)leiosliturgie, die am Vorabend 
des Hl. Ba)leios (im We(en Sylve(er) mit der Veſper verbunden i( und uns 
wohlgeborgen dur% die Tiefe der Winterna%t führte. Obwohl wir vergaßen, den 
Go$esdien( anzukündigen, war die Kir%e vo", und viele Gläubige emp.ngen 
das Heilige Abendmahl.  

8yqh+u+u+u+äq±qæ+u+u+u+ªq¥{
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Detailzei$nungen 

zu den Säulen der Klo(erkir%e

S$ildkapite" 
für den Exonarthex
der Klo!erkir$e  

Frontal und 45° gedreht

       Adlerkapite" 
       für den Inneren Tempel
       der Klo!erkir$e

       Frontal
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Termine  2020

Wo$e der Reinigung (Klauſur) . . . . . . . . . .  . . . . . .  02. - 08. März

Karwo$e und O!ern  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  12. - 19. April 

              (dana$ Klauſurzeit)

P&ng!en . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  . . . . . . . 07. Juni

A"erheiligen mit Lite  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  13. / 14. Juni 

  Sonnabend 17.00 Große Veſper mit Verehrung der hl. Gebeine

  Sonntag 8.00 Morgenlob, 10.00 Gö'li$e Liturgie, an#ließend Lite

Wo$e für Söhne und Väter  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 27.07 - 02.08.

Familiarentag . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 02. – 04. Oktober

  Freitag   16.00 Abendlob, gei!l. Unterweiſung

  Sonnabend  05.00 Morgenlob

     10.00 Mitgliederverſammlung, 

        16.00 Wa(erweihe, an#l. Große Veſper.

  Sonntag   08.00 Morgenlob,  10.00 Gö'li$e Liturgie

Hinweiſe

Dieſem Jahresbrief liegt ein Bla$ mit dem goti'en Vater-Unſer bei, wie der 
hl. Wul.la es um das Jahr 340 überſe,t hat. Es zählt zu den älte(en Spra%-
denkmälern des Deut'en.

Wenn Sie den Klo(erbrief ni%t ſelber aufheben, werfen Sie ihn bi$e ni%t fort, 
ſondern geben Sie ihn weiter oder 'i+en ihn zurü+. 

Spenden bi$e auf das Klo(erkonto,  

IBAN: DE 50 2545 0110 0026 0024 28
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Der hl. Großmartyrer Minno, 

wundertätige Ikone im Minaklo(er zu So.a


